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Buchbesprechungen / Book Reviews

Josef Drexler 2009. Öko-Kosmologie − Die viel­
stimmige Widersprüchlichkeit Indioamerikas. Res­
sourcenkrisenmanagement am Beispiel der Nasa 
(Paez) von Tierradentro, Kolumbien. (Ethnologi­
sche Studien Bd. 40). Berlin: LIT-Verlag, 328 S.

Josef Drexler gibt in seiner Habilitationsschrift 
einen sehr detaillierten, umfassenden Einblick in 
die Kosmologie der Nasa-Indianer von Tierraden-
tro in Kolumbien. Laut Überschrift und Einleitung 
beschäftigt sich diese ethnologische Untersuchung 
mit der zentralen Frage, inwiefern die kulturspezi-
fische Ökokosmologie der Nasa-Indianer die Res-
sourcennutzung beeinflusst, welche außerdem in 
einer dialektischen Wechselwirkung mit anderen 
exogenen Einflüssen steht. Der Autor orientiert sich 
dabei zunächst an klassischen ethnographischen 
Untersuchungen Südamerikas, welche zuvor Mo-
delle einer  indigenen Philosophie des dynamischen 
Gleichgewichts herausarbeiteten (vgl. Reichel-
Dolmatoff). Drexlers These der „Widersprüche 
zwischen kosmologischer ‚traditioneller‘ Theorie 
und konkreter, historischer Praxis der Ressourcen-
nutzung der Nasa“ geht allerdings über die Art eines 
input-output Modells hinaus. Laut These untersucht 
die vorliegende Studie das Ressourcenmanagement 
der Nasa nicht nur unter Berücksichtigung der Öko-
kosmologie, sondern auch in Bezug auf die histo-
rischen, politischen, ökonomischen, demographi-
schen und ideologischen Prozesse. Dies gelingt nur 
teilweise.

Trotz klar angekündigtem Schwerpunkt lässt 
die Kontextualisierung der Kosmologie der Nasa-
Indianer zu wünschen übrig, und der Leser, welcher 
mehrfach eingeladen wird selbst zu beurteilen, ob 
dem Autor eine stimmige Vision der Nasa-Kosmo-
logie und Ressourcennutzung gelungen ist, wird 
von dicht aneinander gereihten, außerordentlich de-
taillierten und reichen ethnographischen Beschrei-
bungen fast überwältigt. Nun sind die minutiösen, 
ethnographischen Details durchaus wertvoll, und 
teilweise sogar verständlich geschrieben, doch kann 
man als Leser sich des Eindruckes nicht erwehren, 
dass der Autor sich mitunter nicht ausreichend ge-
nug von seiner Feldforschung distanziert hat und 
sich in Details verliert, ohne der Hauptthese genü-
gend Beachtung zu schenken. Dies wird außerdem 

darin deutlich, dass der Text nicht einer verständlich 
geschriebenen Analyse gleichkommt, welche ziel-
strebig die angekündigte These untersucht. Noch 
dazu kommt, dass der Autor zwecks Reflexibilität 
den Text mit Tagebucheinträgen versehen hat, und 
so versucht durch Perspektivenwechsel dem sog. 
„blinden Fleck“ (Bataille) des Ethnologen zu ent-
gehen. Auch tragen die zahlreich eingestreuten phi-
losophischen Exkurse und Zitate von Hegel, Bloch, 
über Nietzsche und anderen nicht unbedingt zur 
allgemeinen Verständlichkeit dieses sehr dicht ge-
schriebenen Textes bei, und, gerade durch all diese 
Exkurse, zweifelsohne nobler Intention, scheint die 
angekündigte These am Ende weder klar wissen-
schaftlich belegt, noch scheinen die ethnographi-
schen Details genügend kontextualisiert. Aufgrund 
der Überladung des Textes gelingt das Unterfangen 
des Perspektivenwechsels und der prozessualen 
Vision und Interpretation der indianischen Ökokos-
mologie und Ressourcennutzung nur ansatzweise. 
Oft scheint die Organisation der Kapitel durch zu 
viele ethnographische Details, plötzliche und nicht 
genug kontextualisierte Tagebucheinträge sowie 
virtuose philosophische Exkurse nebulös. Dies trägt 
auch zu einem gewissen Eklektizismus der Studie 
bei. Dieser erschwert es dem Leser  geradezu, die 
wichtigen Gedankenströme des Autors ausreichend 
nachzuvollziehen. Trotz der interessanten detaillier-
ten ethnographischen Details läuft der Autor Ge-
fahr, durch eine allgemeine Konfusion, welche den 
Text mitunter zu beherrschen scheint, das Interesse 
des Lesers zu verlieren. Dies ist zu bedauern, denn 
der Text enthält viele wichtige Beschreibungen der 
Kosmologie und der Lebensweise der Nasa-Indi-
aner, welche klar beweisen, dass der Autor inten-
sive Feldforschungsstudien betrieben hat und über 
ein außerordentliches Verständnis der indianischen 
Kosmologie und der lokalen Ökologie verfügt. So-
fern der Text sich an ein weit gefächertes, internatio
nales, akademisches Publikum mit ethnologischen 
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Interesse richten soll, wäre es wünschenswert, diese 
überzeugend herausgearbeiteten ethnographischen 
Details in einem klarer erfassten Kontext darzustel-
len, und somit die peinlich genau herausgearbeiteten 
religiösen und kosmologischen Bereiche des Welt-
bildes der Nasa für die zeitgenössische europäische 
Ethnologie und amerikanische Kulturanthropologie 
wissenschaftlich besser zugänglich zu machen.

Kristina Tiedje,
Lyon

Theda Borde, Matthias David & Ingrid Papies-
Winkler (Hg) 2009. Lebenslage und gesundheit­
liche Versorgung von Menschen ohne Papiere. 
Frankfurt a. M.: Mabuse-Verlag, 248 S.

Die HerausgeberInnen haben es sich mit dieser Ver-
öffentlichung zum Ziel gesetzt, „Erkenntnisse und 
Erfahrungen aus Theorie und Praxis zusammenzu-
bringen und neue Perspektiven für die (…) Einbezie-
hung von ,Menschen ohne Papiere‘ in die Gesund-
heitsversorgung weiter zu entwickeln“. Erfolgreich 
füllen sie damit eine Lücke in der Fachliteratur zu 
diesem Thema, das aktuell in der politischen Debat-
te in verschiedenen deutschen Großstädten wie Ber-
lin, Hamburg, Bremen, München und Frankfurt dis-
kutiert und bearbeitet wird. Eine vielstimmige und 
umfassende Veröffentlichung mit Beiträgen von 
ÄrztInnen, ForscherInnen und PolitikerInnen zum 
Thema gesundheitliche Versorgung von Menschen 
ohne Papiere fehlte bisher in Deutschland.

Die Beiträge des Bandes basieren größtenteils 
auf Vorträgen, die 2008 im Rahmen des Migrations-
Symposiums der Charité-Frauenklinik und der Ali-
ce Salomon Hochschule gehalten wurden, das im 
Kontext des Berliner Kongresses „Armut und Ge-
sundheit 2008“ statt fand.

Schon in der Einleitung trägt dieser Band dazu 
bei, bestehende Unsicherheiten und „Gerüchte“ 
über die Gesundheitsversorgung von lllegalisierten 
zu entschärfen. Die AutorInnen stellen klar, dass 
ÄrztInnen nicht unter die viel zitierte Meldepflicht 
(§ 87 Aufenthaltsgesetz) fallen und sich nicht straf-
bar machen, wenn sie illegalisierte PatientInnen 
behandeln – eine wichtige Information, die selbst 
in wissenschaftlichen Studien leider immer wieder 
unter den Tisch fällt.

Valentin Aichele vom Deutschen Institut für 
Menschenrechte findet in seinem Beitrag klare 
Worte, die den politischen Anspruch des Bandes 
deutlich machen. Der Jurist arbeitet heraus, dass Il-
legalisierten zwar eine Versorgung nach dem Asyl-
bewerberleistungsgesetz zusteht, „dieses Recht aber 
in der Praxis in vielen Fällen kaum das Papier wert 
[ist], auf dem es steht“, da viele Illegalisierte eine 
Gesundheitsversorgung aus Angst vor Denunziati-
on (durch die Meldepflicht öffentlicher Stellen) und 
der damit verbundenen Abschiebung nicht in An-
spruch nehmen.

Ähnlich richtungsweisend ist auch der Beitrag 
des Berliner Staatssekretärs für Gesundheit, Um-
welt und Verbraucherschutz, Benjamin-Immanuel 
Hoff. In seinem als „persönliche Meinung“ dekla-
rierten Artikel stellt Hoff politische Positionen zu 
illegalisierter Migration und den Berliner Kontext 
dar. Der Berliner Politiker tritt für eine Änderung 
der gesetzlichen Grundlagen ein, diskutiert in sei-
nem Beitrag aber auch verschiedene praktische Lö-
sungsmodelle, die von den bestehenden rechtlichen 
Vorgaben ausgehen.

Einige Einblicke in die Praxis der Gesundheits-
versorgung von Illegalisierten geben die Beiträge 
von Heribert Kentenich und Shirin Simo aus der 
Frauenklinik der DRK-Klinik Westend in Berlin, 
von Adelheid Franz, Ärztin bei der MalteserMig-
rantenMedizin Berlin, sowie der leider nur 2-seitige 
Beitrag von Renate Harder, Ärztin im Gesund-
heitsamt Friedrichshain-Kreuzberg.

Ergänzt werden diese auf praktischen Erfahrun-
gen beruhenden Artikel durch Ergebnisse aus wis-
senschaftlichen Studien zur Gesundheitsversorgung 
von Illegalisierten in Deutschland. Einen Überblick 
über den Stand der Forschung und mögliche weitere 
Forschungsansätze im Bereich der Public Health ge-
ben Markus Herrmann, carina Grosser-Kaya und 
Christoph Heintze. Der Beitrag der Pflegewissen-
schaftlerin Mareike Tolsdorf gibt einen Überblick 
über die rechtlichen und praktischen Hürden bei der 
Versorgung von Illegalisierten, beispielsweise bei 
Schwangerschaften und Krankenhausaufenthalten, 
wobei leider Literaturhinweise für eine weiterfüh-
rende Auseinandersetzung mit den aufgestellten 
Thesen fehlen. 

Anhand der Daten der 2007 durchgeführten 
Studie zur Lebenssituation von Menschen ohne Pa-
piere in Köln stellt Maren Wilmes deutlich heraus, 
dass „die Kommune der öffentliche Raum [ist], in 



309Buchbesprechungen / Book Reviews

Curare 32(2009)3+4

dem das Leid von Menschen, hervorgerufen durch 
mangelnde Gesundheitsversorgung, sichtbar und 
konkret fassbar wird.“ Sie zeigt auf, dass ehrenamt-
lich Parallelstrukturen der Gesundheitsversorgung 
lediglich „Provisorien“ sind. 

Rosaline M’Bayo stellt mit ihrem Beitrag, der 
auf Interviews im Rahmen einer Diplomarbeit ba-
siert, die Lebenssituation subsaharischer Migran-
tInnen in Berlin vor. Wenn ihr Beitrag auch leider 
aufgrund des Umfangs der erhobenen Daten nicht 
sehr differenzierte Ergebnisse darstellen kann, the-
matisiert sie doch die Bedeutung so genannter tradi-
tioneller Medizin und Selbstmedikation sowie den 
von den MigrantInnen erlebten Mangel an interkul-
tureller Kompetenz in der Gesundheitsversorgung – 
Aspekte, die sonst in diesem Band kaum angespro-
chen werden.

Obwohl in dem Band vorrangig der deutsche 
Kontext Beachtung findet, setzen sich einige Bei-
träge auch mit dem internationale Kontext irregulä-
rer Migration auseinander. Gisela Penteker, Ärztin 
und langjähriges aktives Mitglied der Nicht-Regie-
rungs-Organisation PICUM (Platform for Internati-
onal Cooperation on Undocumented Migrants), be-
leuchtet die Arbeit von PICUM und den politischen 
Kontext in Europa. Ursula Karl-Trummer von 
der Donau Universität Krems in Österreich stellt 
das europäische Forschungsprojekt “Health Care 
in Nowhere-Land” vor und präsentiert erste Ergeb-
nisse aus Österreich. Basierend auf einer empiri-
schen Forschung im Auffang- und Übergangslager 
im spanischen Melilla an der Nordküste Marokkos 
thematisiert Hanna Diederich, Absolventin der Ali-
ce-Salomon-Fachhochschule, die Erfahrungen und 
Gesundheitssituation von Migrierenden mit einem 
unsicheren Aufenthaltsstatus.

Die AutorInnen dieses Bandes stellen und disku-
tieren grundlegende politische, praktische und for-
schungsbezogene Fragen. Theoretische Konzepte 
der Migrations- und Gesundheitsforschung werden 
beispielsweise in dem literaturbasierten Beitrag von 
Udo Köhl zu transnationalen sozialen Netzwerken 
angesprochen, wenn auch die Stärke des Buches im 
Bereich der politischen und praktischen Themen 
liegt, weniger in der Weiterentwicklung sozialwis-
senschaftlicher Theorien. Das mag der Tatsache 
geschuldet sein, dass die AutorInnen vornehmlich 
MedizinerInnen und SozialarbeiterInnen sind, Eth-
nologInnen beispielsweise sind nicht vertreten.

Sie HerausgeberInnen treten mit diesem Band 
für „strukturelle Antworten zur Sicherheit des 
Rechts auf Gesundheit“ ein, machen also deutlich, 
dass es sich um ein soziales und politisches Problem 
handelt. Allerdings gelangen nicht alle AutorInnen 
zu den selben Schlüssen, was den praktischen und 
politischen Handlungsbedarf betrifft – so fordert 
Wilmes beispielsweise einen Ausbau der bereits 
vorhandenen ehrenamtlichen Parallelstrukturen, 
Franz tritt dafür ein, die medizinische Versorgung 
auf einen „festeren finanziellen Boden“ zu stellen, 
etwa im Rahmen eines Fonds, während Bartholo-
me, Gross und Misbach ein konkretes Konzept für 
einen anonymen Krankenschein vorstellen und be-
fürworten, solange grundsätzliche rechtliche Ände-
rungen, die auch Aichele fordert, auf Bundesebene 
noch nicht realisiert werden können.

Insgesamt weist der Band eine große Vielfalt an 
Beiträgen auf, die dazu beitragen, ein vielschichti-
ges Bild der Gesundheitsversorgung von Illegali-
sierten zu zeichnen. Die Kehrseite dieser Hetero-
genität besteht allerdings darin, dass die Beiträge 
von sehr unterschiedlicher Tiefe, Genauigkeit und 
Differenziertheit sind. Nichtsdestotrotz liegt im Er-
gebnis eine Veröffentlichung vor, die endlich dem 
gesellschaftspolitischen Thema der Gesundheits-
versorgung von Illegalisierten die dringend nötige 
Aufmerksamkeit zukommen lässt und konkrete 
Lösungsvorschlägen Raum gibt, wie etwa dem im 
Berliner Büro für medizinische Flüchtlingshilfe 
konzipierten anonymen Krankenschein.

Dieses lesenswerte interdisziplinäre Buch leistet 
einen wichtigen Beitrag dazu, das Thema Illegalität 
und Gesundheit in die Öffentlichkeit zu tragen und 
politischen Veränderungen anhand von konkreter 
Kritik und Verbessungsvorschlägen den Weg zu 
weisen. Vor allem PraktikerInnen aus der Gesund-
heitsversorgung und -politik, aber auch Wissen-
schaftlerInnen, die einen Einstieg in dieses Thema 
suchen, kann dieser Band einen umfassenden Ein-
blick in Problemstellungen und Lösungsansätze für 
die medizinische Versorgung von illegalisierten Mi-
grantInnen geben.

Susann Huschke,
Berlin




